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schlicht und naturwahr, blieb ihm auch das Streben nach Titeln und
Auszeichnungen frcmd, hatte er auch denKeim des Ehrgeize nicht zur
Entwicklung kommen lassen. Unter einer rauhen Hülle wusste er (Nefühls-
wärme und Zartheit des Empfindens zu verbergen. Alle guten Be-
strebungen seines Bekanntenkreises unterstützte er, ohne viel Aufhebens
davon zu inachen. Kurz, Tief war ein guter, ein edler Mensch, wenn
er auch nicht ganz frei war von menschlichen Schwächen; doch, wer
von uns ist denn dies? —

Ihn als Lehrer und Erzieher zu charakterisieren, dazu sind
andere Factoren berufen; wir haben ihn bei dieser Arbeit nie ge-
sehen. Allein aus dem Umstände, dass Tief bald nach Zurücklegung
des dritten Qumquenniums in die V I I I . Rangsclasse versetzt wurde,
was damals noch eine besondere Auszeichnung war, darf man wohl
schließen, dass er ein tüchtiger Lehrer und Erzieher war. Und dass
er im Lehrkörper seines Gymnasiums, sowie bei seinen Schülern und
den Bewohnern von Villach sehr beliebt war und in hoher Achtung
stand, geht aus einem Briefe hervor, den sein Director, Herr A. Zeehe,
an den t. k. Vezirksarzt in ^-reiwaldau, Herrn Dr. Moritz priemet,
einen Jugendfreund des Tief, gerichtet hat.

Gewiss werden alle, die den Professor Tief gekannt haben, sein
Andenken hochhalten. Seine freunde aber werden des lieben, theuren
Kameraden, nnt dem sie Freud und ^eid so oft getheilt, eingedenk
sein immerdar. Möge ihn,, dem allzufrüh Verblichenen, die heimat-
liche Erde leicht sein!

Fossile Faunen und Floren in Rärnten.
Wiederholten an mich herantretenden Aufforderungen ent-

sprechend, einen Vortrag, der gelegentlich vor einem zumeist aus
Schülern der hiesigen Unterrichtsanstalten bestehenden Publicum
gehalten wurde, auch weitereu Kreisen — speciell dem Leserkreise
der „Carinthia" — zugänglich zu machen, habe ich mich entschlossen,
diesen Vortrag in etwas unigeänderter Form der Öffentlichkeit zu
übergeben.

Es soll in den folgenden Zeilen daher nichts wesentlich neues
geboten, sondern nur eine Skizze der paläontologischen Durchforschung
Kärntens gegeben werden, wie selbe mit Abschluss des Jahres 1895)
sich uns darstellt, lne und da auf auszufüllende Lücken aufmerksam
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gemacht und dadurch vielleicht das Interesse berufener kreise behufs
Ergänzung dieser Lücken geweckt werdend)

I n erster Linie werden in den folgenden Zeilen die Faunen
besprochen, nachdem die Floren in mustergiltiger Weise von Zwanziger
in verschiedenen Aufsätzen bereits behandelt worden sind und daher
alles darüber hier Bemerkte nur als eine kurze Zusammenstellung auf-
zufassen ist.

Kärnten, dessen Längenachse die Vreitenachse um das Doppelte
übertrifft, wird seiner ganzen Länge nach bekanntlich von der Drau
durchzogen und bildet dieser Fluss im großen Ganzen auch zumeist
eine gute Grenze für fossilführende und fossilfreie Gesteine, indem
erstere nur an zwei Stellen*^) nordwärts der Drau sich finden, nnd
zwar im Lavantthale einerseits, in» Krappfelde und seiner Umrandung
andererseits, während die Hauptmasse der Gesteine nordwärts der
Drau aus Graniten, Gneisen, Eklogiten, Glimmerschiefern, Urkalken,
Thonschiefern besteht und daher für unsere heutigen Betrachtungen
belanglos ist. Ja, diese Glimmer- und Thonschiefer ĉ. setzen sogar
bei Feistritz-Paternion auf das rechte Drau-Ufer über und bildet von
da bis Gajach die Gail die Grenze zwischen der Nrformation und
den übrigen Sedimentgesteinen, deren einzelne Vertreter — freilich in
sehr ungleicher Art und Weise — sich auf fast alle einzelnen jüngeren
Formationen vertheilen, wie aus den Versteinerungen, welche sie
führen, hervorgeht."^)

Mit der Aufsaminlung, Aufzählung und Erklärung dieser
Fossilien (Versteinerungen), unter denen man bekanntlich die uns
erhaltenen Neberreste größtentheils erloschener Thiere und Pflanzen
versteht, hat sich nun eine Reihe von Männern der Wissenschaft be-
fasst, die hier in kurzem aufgezählt werden sollen: P e t e r s , v. L i -

*) Gelegentlich der Ergänzung, Neubearbeitung und Neuaufstellung der
Fossilien unseres Museums soll aber eine größere, wissenschaftlich gehaltene Ab-
handlung erscheinen, in welcher auch auf das Quellenmaterial näher eingegangen
werden wird, als dies bei dem Umfange dieses Aufsatzes möglich ist.

"^) Die Grauwacken und Grauwackenschiefer im Gebiet der Nocke, in welchem
sich auch die Stangalpe befindet, haben eine ziemlich reiche Flora geliefert; die
meisten diesbezüglichen Fundstellen liegen aber bereits auf steirischem Boden. —
(Viäs unten.)

***) Auf vereinzelte fossilienleere Conglomerate und Schotterablagernngen
zumeist jungtertiären? oder diluvialen Alters, wie sie in Kärnten nordwärts der
Dnni auftreten, soll hier nicht eingegangen werden.
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pold , F o e t t e r l e , v. Hauor, Stäche, S t u r , M o j s i s o v i c s ,
Tietze, T e l l e r , V i t t n c r , Vacek, Geyer gehören dein Status
der k. k. geologischen Reichsanstalt an, ihnen schließen sich die Pro-
fessoren Unger, v. E t t i n g s h aus e n, d e 5to ni n k, Sueß, Ne u s s,
Kner, Gnembel , Hofer , T o u l a . Frech an, von den einheimischen
Forschern seien Nos tho r n und Canav a l , See land , Z >u n n z i g e r,
v. Pen ecke angeführt, ohne dass mit dieser Lifte ein Anspruch auf
Vollständigkeit gemacht werden soll, ohne dass ferner auf die sich
natürlich in sehr ungleichartigem Maße offenbar machende Thätigkeit der
einzelnen Forscher näher eingegangen werden soll. Jedoch soll bemerkt
werden, dass, wie es ja natürlich ist, der Löwenantheil an der palä-
ontologischcn Durchforschung .Uärntens, namentlich insoweit sich diefe
Forschung auf die Faunen bezieht, den Herren der k. k. geologifchen
Reichsanstalt zufällt; die älteren Floren Kärntens hat Stur, die
jüngeren Zwanziger bearbeitet.

Cambrische Schichten konnten bisher in den Alpen über-
haupt nicht nachgewiesen werden. Vielleicht, dass jener Zug von Grün-
schiefern mit Diabafen und Diabastuffen in: Liegenden silurifcher
Schichten, welcher im östlichen Kärntcn von Teller als unbestimmten
Alters angeführt wird — derselbe beginnt an der Topla und zieht
über Eisenkappel nach Zell im Winkel —, als eine ähnliche Ab-
lagerung aufzufassen ist/')

Sicheren Voden fühlen wir erst, wenn wir uns der nächsthöheren
Formation zuwenden und auf die Besprechung der s i l u r i f chen For-
mation in Kärnten etwas näher eingehen. Hier ist e5 das unbestrittene
Verdienst der Herren Stäche und Tietze, diese Formation in unserem
Kronlande mit Sicherheit nachgewiesen zu haben, und zwar an räumlich
weit von einander gelegenen Distrieten, wie Seeberg in O st-
kä rn ten , am O is t c rn ig , K o ck berg, an derPleng e, am Mon te
Canale, an der Plöcken, Würmlacher A lpe und bei O h a r n a ch
im westlichen Kärntcn.

I n Ostkämten kommen wesentlich drei Schichten vor: blauschwarze
Schiefer, eine gelbe, splitterige Vreccie und ein gelber, splitteriger
Kalkstein (von unten nach oben gerechnet). Die Fauna ist eine ziemlich
reichhaltige.

Sie setzt sich aus Schnecken, so Lßlieroplwn ct. Ronomicu« Rari'., Nunin-
Malus 8p., (cl. cariniltuF 8oi.v), Uuicki»ania 8peo., Uuronisoma ok. dsilicinct»,

Siehe die neue Karte vun Teller: Nlatt Eisenkappel und Knnker(I i 75.000).
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et'. ^re^ai'la Lar i , ; den Pteropoden: (?onulln-in und üvnlitk« »p..
den Muscheln, so: 1'ie u i o i 'N^ncku» d n ^ e i n i c u 8 l i a n . - den Armfüßern,
so: ^ . t r v p a r o t i o u i u i i « I.. 8p., Ortni8 ct. k^driä», 8mv. und s). ct.
Lai'i'., I'Lntc>,m6ru8 et. Faieatu« Coin-., I'. ct. intßFyr Lari'., I'. ct. X n i M t i
?. ct. 8i<3dori Vuoli.. Nli^nclinneU^ ct. ^Vilisani I)a,v., U,n. X ^ m p d a o
8pii'ityr ct. plicatLiin» 1^.. 8p. ct. elovntu« Dav., 8p. plicat«11n8 I . , 8p. ct. nn-

Lll i ' l ., I'ßrßliratui», 8p.,), den Bryozoen: ?6N68tk1In, pri^c«, I^nn«ä., H o m i -
l̂  t o n L i l a , und K. 8llcculn8 Lari'.; den Krebsen: I'nncnp» ct.
und ?Ii. 8p., s'^ivmkne «p., den Haarsternen i Nuclü,vptuci-inii8 «p-

Inci-inu« ct. i-ucf08u« Ni l i . , den Korallen: ( I ' l l iamopoi-a p o l v m o r p n a

1 li n cl i c. a 6olät., <!?. ct. intliclltl^ Zari., <̂ '. t i d r u 8 a ftalät., (' ^ a t n n p 1i v 11 u m
l», v t i c u I « t u m Nä^v. et, Unnuo. <'. ct. t1kxuo8un^ Ii0N8<1llI«, somit aus 38
mit mehr weniger Sicherheit bestimmten Versteinerungen zusammen.

Die Fauna selbst hat ein entschieden obersilllrisches Gepräge,
wie schon die durch Druck hervorgehobenen Arten zeigen.

Etwas weiter verbreitet und auch besser bekannt ist das Silur
des westlichen Kärntens.

Die Fundorte wurden bereits angeführt; namentlich am Kock-
berg und Oisternig, nördlich von Uggowitz, tritt nach Stäche ein
mächtiger entwickelter Schichtencomplex auf, welcher aus 1. dunkel-
blaugrauen Kalken mit Vrauneisen, 2. schwarzen Kalken, 3. Schiefern,
4. braunrothen und 5. rothen Kalken im Hangenden besteht. Es ist
wahrscheinlich, dass die im westlichen Kärnten aufgeschlossenen Schichten
mehrere Etagen des Silur umschließen, wie das reichhaltige Ver-
steinerungsmateriale, das sie enthalten, beweist:

Dieses besteht aus den Cephalopoden: (^rtocci-l^ ct. l'.>'cl,,i<I<'!im I!!,,','.,
sxpsctans <?I. ^V.^), 0. 8p. . . . (0^), 0. ct. timiäum IT-,,'!'.. <>. ct.
ai-r., 0. 2 ona, t u i n Varr., 0. r 6 n o v a t u in Llirr., 0. c, o n t r n , I «

0. t i ' n n c ^ t u N Lari'., 0. ot. cap^x L«rr.. 0. ourren« I^nir. (I-'k. ^V.),
8p.; den Pteropoden: H^olitß», den Schnecken: I5o11ßi'<ipN0n ct. pi«-
I,0xon6iiia 8p.. < t̂lpulu8 8p.. Holopoiia «p.. Nneli!ic>mpdll1u8 8p..

; den Muscheln : ^ n t i p 1 6 u r a t e n u i 8 « i m a Larr., I'lLui'n-
ct. LnneMcu^ La i i . . H e in i c l i r ä i u i n c f t 1onu8 Zllir., ('aräinia

ct. ndrnsa; den Brachiopoden: I^yptn.ynu ct. oon8c>1ii-inll L»i-r. (N. (^.), ^ e n t n -
m e r u 8 c o n c,^^ ä i u in Vr. (N. 0.), 8pirit6r ct. to^atn« (?!.); den Krustern:

ct. ^ortioclci Larr., ^.retnuFina 8p., Lronteu» «p., ('noiruru« ct. I"l!l>vlc!i
8p. (?k. ^V.), (^ioiuu« ct. dc»neiniou8 Vai'r., II3.LNU8 8p.,; den Crinoiden:
8p., den Korallen: (^alaiuoporll 8p., ?1ninMte8 8p.. I^otr»^a 8p., den

5) ? l . - Plenge, HI. ('. ^ Monte Canale, I'k. ^ Plecken, ^ - - Würm-
lacher Alpe, 0. — Oharnach; alle übrigen Arten fanden sich am Kockberg, die
Graptolithen ausgenommen.
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Graptolithen : I> i i>! " !l ' :> i> t u « f«, 1 i u m ^Ii«., I>. i>, ! « t, i « Ni«, I», i> l, I in n,
Hi«.. I). n v » , t u « IZari., l iaktri to» c l . ^p>l>^ii»»!> I5nri.. l iotioiito» »i»., <>>'u i)>
ts» I i t I I u » 1' r n t o u 8 Ln.rr., sr r. t r i n, n ^ u I a t u « I t l l rko, s! r. X i I « n n i
ü a i i . , N r. n u u t i n 8 Varr., t> r. m i 11 o z> o H a N»C'('n^, I)on^n»^ll>l!tl>u« »p.,
welche Graptolithen bis nun ausschließlich in den schwarzen Kieselschiefern des
Oisternigberges gefunden wurden.

Wahrscheinlich infolge schlechten Erhaltungszustandes tonnten
unter 37 Arten nur 7 sicher bestimmt werden, wenn man von den
12 Graptolithen absieht. Auch hier scheinen die silurischen Meere erst
zur Zeit des oberen Si lurs tarnten überflutet zu haben: typisches
Untersilur fehlt ebenso, wie in Ostkärnten. M i t der Fauna Ost-
kärntens zeigt jene Westkärntens nur wenig Uebereinstimmung, erstere
wird durch das starke Auftreten von Vrachiovoden lind Korallen,
letztere durch das Ueberwiegen von Orthoceren, Trilobiten und
namentlich Graptolithcn charakterisiert. Von letzteren abgesehen, er-
scheinen nur 0i'tlioe6i'ii,8 kmukiiuui und die Muschel I'iOM'orl^noiiu»
do1i6lliieu8 Vari ' . beiden Gebieten wahrscheinlich gemeinsam zu sein,
da sie aus Ostkärnten nur unter cl . angeführt werden. Faeies-
verschiedenheiten mögen der Hauptgrund dieser Erscheinung sein.*)

Recht spärlich ist das D e v o n in Kärnten vertreten. Teller
gibt auf seiner neuen Karte einen schmalen Zug devonischer Korallen-
Riffkalke an, welcher südwestlich streichend östlich von Vad Vellach
beginnt und in Kram am Steguneck endet. Fossilien sind aus diesem
Zuge, welcher im allgemeinen zwischen S i lu r und Carbon liegt, bis-
her nicht beschrieben worden.^)

Auch im westlichen Kärnten dürfte das Devon zll finden sein, und
zwar im Liegenden des hier mächtig entwickelten Carbon mit ? 0Ii6irui'U8
8P6C. nach Stäche; der größte Theil dieser Schichten fällt aber bereits
auf italienisches Gebiet und kommt daher für uns nicht in Betracht.

Eine viel größere Verbreitung, als die bisher besprochenen
Formationen sie aufweisen, kommt der S t e i n k o h l e n f o r m n t i o n
in Kärnten zu und kann man im allgemeinen drei Verbreitungs-
gebiete derselben nachweisen, im Osten, im Westen und im Norden.

Das Museum besitzt eine kleine Collection silurischer Fossilien:

, ?ll8oiou1lliill c^e^piw»«, Molilwrinu« ^,., (^atnoMMum vermi-
eulare, zumeist vom Christophfelsen bei Vellach.

**) F rechs Arbeit über die Karnischen Alpen konnte bei diesem Aufsatze
n i ch t benutzt werden.
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Was zunächst den letzteren Verbreitungsbezirk anbelangt, fei nur
auf dasjenige hingewiesen, was Seeland*) 1887 darüber erwähnt.
Ein ausführlicher Aufsatz über die Verbreitung der Carbonformation
dieses Gebietes findet sich im Jahrbuch der gcolog. Neichsanstalt,
vol. IX , ein Profil, aus welchem sich die Lagerung der Anthracit-
fld'tze ergibt, außer anderen auch in Hauers Geologie; die auftretenden
Gesteine sind .^alke, Sandsteine nnd Schieferthone. Ungcr beschrieb
bereits 1840 die bei Turrach auftretenden Pflanzen,^) bezüglich welcher
hier der Vollständigkeit halber angeführt fein mag, dass Unger bereits
1840 47 Arten angeben konnte: 4 Calamiten, 1 Stigmaria, 1 Annu-
laria, 33 Farne, 6 Lepidodendren, 1 Alge und ? ? eine Palme. Aus
Kärntner Gebiet stammt nur das Fiederchen eines Farnblattes von
^6ui'0pt6i'i8 Ü6XU089, Li'0Nsst. aus den nordwestlichen Hängen des
Königstuhls.^)

Die beiden anderen Gebiete im südlichen Ost- und Westkärnten
sind durch eine Reihe heute isolierter Schollen mit einander und viel-
leicht auch mit dein Carbon des Nordens verbunden. I m Südosten
von Kärnten tritt füdlich von der Petzen ein von Ost nach West an
Breite zunehmender Zug von >vohlensandsteinen auf, welche theilweise
von Fusulinenkalken des Obercarbon überlagert und voll bunten
Schiefern, Sandsteinen, Dolomiten und Rauchwacken der Perm-
formation begleitet werden. Bereits ^ipold waren dn'fe Vorkommnisse
bekannt und gibt derselbe folgende Fauna für die obere Carbon-
formation des östlichen Kärntens nn^) :

Von Schnecken: VLi iernpIwu 8p., Xut,ioa «p., von Muscheln: I. i in a

Is « u 6 r i de Xon. , I^iink 8p., X i n l i e L i o n F a t n l ^ Kmi., I ^ c t ^n cnn-

ccnti ' iou»? Xon. . ? . I ' a r t ^ e k i H N u » ä« Xan. , einen nicht näher bestimmten

Tr io l i t en ; von Nrachiopoden: < ü n o n o t L 8 D u o l i i cl« Xc>n., s > r t l i i « ^ i «-

n i 8 t r i n ?I i i I I . . ? i ' u <1 u c t u 8 « o m i v o t i e u I a , t u « Nar t . , 1< L u o n i

«ix. It, n v n c Ii n n « 11 H I ' I c z u r n ü n n I't iN. »p., 8 p i r i l e r

mv.. 8p. ss ^« 1> e r N»r t . , 8p. ? i 8 c n e r i Xnn . und 8p.

Als Fundorte erscheinen das untere und das obere Hammerwerk
ober Eisenkavvel in der Vellach und die Schiefer beim Pasterzbauer

5) „Carinthia" 1887, p. 79.
^ ) Vergl. Steiermärkische Naturwiss. Zeitschrift, 18^0, Seite 1^0 (auch

Z w a n z i g e r , Jahrb. d, naturhist. Landesmuseums von Kärnten, X I I . , l876,
Seite 72—77).

5^) Vergl. „Carinthia" 1891, p, 94.
-j-) Die Nestimmungen rühren von de Konink her.
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in der Vellach angegeben T e l l e r führt Kalke mit ^usulinen, sowie
von Pflanzen l)«,1»Mit,68 8p. und ^muilai-ia 8p. aus Osttärntcn an.
Die nieisten dieser den: Carbon zuzuzählenden Schichten liegen süd-
wärts vom ,̂ amm der .̂ iarawanken. Vereinzelte Schollen findet man
wohl auch nördlich vom Hauptkamm, so in Mitterzell, im ^oiblthale,
in der Kotschna, bei Windisch-Vleiberg ?c., und wird dadurch die Ver-
bindung mit den Vorkommnissen der Carbonformation Westkä'rntens
hergestellt, als deren wichtigster Punkt wohl Deutsch-Vleiberg (Vleiberg-
Kreuth) zu nennen ist. Leider liegen über diese wichtige Localität neuere
geologische Arbeiten nicht vor. Nach Peters (1856) sind die Lagcrungs-
verhältnisse dort sehr einfach. Auf Glimmerschiefer liegen die Schiefer-,
Kalk- und Sandsteine der Carbonformation, darauf die mesozoische
erzführende Schichtenreihe, welche wieder von Blöcken, Gefchieben,
Schotter und Terrassen-Diluvium überlagert wird. Aus diesen Vlei-
berger Carbonschichten beschreibt der Lütticher Professor de Konink
1873 80 Arten, von denen 23 Arten neu sind.

Es sind folgende: der Eeuhalopode X i> u t i 1 u 8 « n I» 8 n ! c> u t n 8. .7. pniN..
die Schnecken: X'Mc^an8i8 8turi Km>, nnd X. M<'i8tna, I'nii.,
8c»v, I.nxan6inn. cnn8tric:tu Nurt. und 1 .̂ «iinüi« Xan.,
?1euratamarla üedili« Xon., ?I . naticmäo« Xnn., I'I. ncutn^ 1'Iu!.,

I l r i i I'Ikm., Z. tonl>itu«<)i^ 8ow., die Mlischcln
».. I>imll inter«««^ Xlin.. ŝ . Uluiovi Xnn.; ^vieulnpocton

8 Xan., H.. cnneentri^n-8tri<ltu8 Hl.-lü.^^,. Luri'«udc1 Xnn..
. ?Hlt8Lli1 Xon., ^ . ^'itliinFßli Xnn. ,^^ . Unernesi Xon., ^,. intnrtus Xon.,

i Xnn., ^'. g'idd«8H Hom.. ÎV reotHUtz-uiuri« N.-ll!.; ^,rcli. lintiru^utu X.,
lioat«, Xan.; I.L!ili carin^ta U.-C, Xiade lu^inikarmi« Xan., X. nuculniäe« HI.-('.,

Xan., ^»tartellll, ? Iiou88i Xan., ?1euroulwru8 inwi'inodilv« Xon.,
Xan. und 8. unäat», Närtl., 8o»1<1ilr rarüiitarmi« Xnn.;

i Xan. und N. 8u1cattl, 1'nil., Cinäiamainnu? tenera. Xnn.
und <D. cancentricll Xan., ('. 8u1n'6^uiHN8 Xon.; die Armfüßer:

lart., ?r. 1ati«8inin3 8a^v., ?. oara,
Xan., ?r. »oadriouius Nart., ?r.

iml)li^tu8. ?r. Luoni, 1'r. «,eul6litu8 Nart.; <I?nan6t6« Lucni Xan.,
On. I<l»,FN688i Xan., ('n. Xaninki v. 80m.; Oi't,nat,Nßt08 croni^tri^ I'ni!,, Ortnizz ro-

. und pl!vna-8u1(!ata I'In!.. 8i>ii'i
8a>v., 8n. v00tinaiä68/ Xan., 8^1. I^»U0ri Xan., ^sr

die Trilobiten-Species ?niI1iii8ia ?art,1; die Crinoidengattungen I '
und ^,ct!nasiinn8, von Nryozoen: ^.roliaoanara N0xili8 Xan.,
Xauk., Di^intLia^ara r^ul l l r i« Xauk.; die Koralle X

Xau. .
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Von den 57 voll anderwärts bekannnten Arten finden sich die
meisten nur im Obercarbon und sind daher diese Ablagerungen in
das Obercarbon zu stellen.

Mit der Erforschung der noch weiter westlich gelegenen Fund-
stellen bethoiligten sich Stur, Stäche, Tietze, Höfer und Gcyer und
diese haben aus den Schiefern nnd Sandsteinen eine ziemlich reiche
Fauna und Flora zusammengebracht; die rrstere stammt namentlich
vom Vogelgraben bei Pontafel, vom hohen Trieb und Oharnach im
Gailthal, während letztere in den Sandsteinen und Schiefern der
Ofen-, Krön- und Zirkelalps, der Umgebung von Goggau, am Fuße
des Osselitzen-Schuttkegels und der Äuernighube uns erhalten blieb;
in Deutsch-Bleiberg findet sich nur (^lamite» ti'g,n8iti0ui8 6-öpp.

I m Iahrbuche 1874 der k. k. geologischen Neichsanstalt gibt
Stäche folgendes Profil über das Gailthaler Gebirge: Liegend,
GneisvhMt, darauf QuarzvhrMt, dann Kalkthonphyllit, ältere Grau-
wacke, Ober-Carbon und Perm hangend. Die ältere Grauwacke besteht
aus Unter-Silur, Ober-Silur und Devon (mit 0Ii6irm'N8 »p.).
Hierauf folgt Präcarbon, Carbon, Perm und die mesozoische Schichten-
reihe. Der Carbon enthält:

G.lstropoden: ) I u r c K i 8 a n i a in^uiata I ' i l i ! ! . . 1'̂  >l I i >» i» I ' l i i l-
1 i n 8 i ^ n a äs Xen., den Pelekuuoden 8cnii!oäu8 8n., die Arnchiopoden: i-'r n-
< In0 tU8 86 IN i r 6 t i 0 U I ll t U 8 >I ll r t. 8P 6 C. I'!'. <''> ^ t l> t » 8 8a^V.,
1' I'. F i F li n t 6 u 8 Hlait.

und ist daher dem unteren Kohlenkalk Belgiens ?c. gleichzllstellen;
in Ostkärnten fehlt dieser meist aus grauschwarzen Kalken gebildete
Horizont bis nun vollständig. Eine reichlichere Fauna liefern aber die
oberen, meist aus Schiefern und Sandsteinen gebildeten Schichten,

so von Kopffüßern: O i - tUocsr l i z o i n c t u n i 8mv.. von Schnecken: N e i l e -
r n i » n n n c n i'I) o u a i-i i i8, L. I l r i i ^wm., L i t n v i n H 01» 8 c u r a 8o^v..
X 6 r 1 t «, 8 V i r ä , t », 8o^v., ? 1 s u i- n t n i n n, v i a kr ^ ̂  i 1 i« Ü6 Ivan., ? 1. c a n a-
l i o u l a ' d a N^e-Oo^; von Muscheln: <'0 n n 0 a r ä i u i n 3,1 a 6 ko r in y 8o^v.,

a ä a m ^ n 0 in », I i n a cl« Xon.; von Brachiopode»: 0 r t d i 8 6 x i in i a

.. 8 p i r i t L r 8 t r i a , t, u 8 Nü8tr.. 8 n. n c t n n 1 i 0 a t n 8
., 8n. cnllva1utu8 ?niN., 81). Z'inNLr )Iü8tr., 8p. Uc>8 <> u 0 n « i « I^isen.. von

Bryozoen die im Vogelbachgraben und anderwärts hänfige i ' « n 0 8 t 6 11».
o 1 6 A H n t i 8 « i m n Nicn^v.. die Koralle C v ^ t k o ^ I i vI I nin n l i

°̂ ) Die aus dieser Formation vorliegende Fossiliensammlung unseres
Museums ist eine ziemlich reichhaltige zu nennen. Es finden sich aus V e I l a c h
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Auf sie folgen nun wechsellagernd mit ^-usulinenkalken von

theils schwarzer, thcils weißer Farbe pflanzenführende Schichten. Die

Fusulinenkalke enthalten ^ u s l i l i n a , i - o d u s t ^

(nahe au iodu8t,H), ^ U 8 . Q u 6 8 8 i nov. «p«e. und ^ U 8 . o ^

ä r i o g , I^isok. und sind wohl dem obersten Carbon zuzurechnen.
Die F lora besteht zumeist aus Farnen, so: s '« e n p t e r i l » (—

a r d o r 6 » c p n « 8c0il<'tl>., I ' . <> >' s> <> i> t »> r i ä i » V r n ^ t . 8p., ? . u n i t , u «

V i n ^ t . ^ , . . I ' . >» o r m n, 6 t u r in i « I l i n ^ t , , l ' . U i I t, «> n i ^ l u ^ t . , I ' . ^<»1y-

in o r p I i H ^rn>ft, , 1'. n v n t n l i i n^f., I ' . l ! o m <i <> 1 i l l n u « llrnzst., I ' . n o r-

V 0 8 3 , Vrnzft., I '. . s n l ' ^ l ^ r i <i<"»i>!>., ^ I « t, k <1 n t ß l i «

K. a ui-i cu I k t u ^iuFt. , 0 ü n n toz) t 0 r i « I^ r n r ä i Ij l i iFt.. K o in ai> tc> r i «
O a r i n t n i n o n , I In^., 8. t 6 « « o l s , t » ^Inlf.. C^nlo^teri« »n.; Calamiten, so:
O a l n . m i t ß 8 i n t e r i i n ß l l i i » äe Xnn., ( . l ^ n k o ^ v i i Lrnzft., ('. t r a u -
» i t i n n i » (inpp., 0. < ^ i 8 t i i Lru^t., .X i «n ae o l; a l a m i t e » l a ä i u t u «

«p., 8 t i s s m H i i a , i n » e <> u n I i « < n!^,.: Annularien, so: V̂ n n u-
8 Z ) N L n < ) n n v I I l ) i ä e « I In^. : Lepidodendren, so: .̂  l> ? o n l̂  r i a, V L 1 t-

8tkrn1>. und 8 issi 11 :> , il» I o p i ä n ä 6 n d r i f n 1 i u Lrn^t. und
a »p., von Cordaiten: < '<»rc l^ i t s8 d n r » »« i t 'n l i lr ^trnd.,

k l a d e l i a t l ! , (?<>W.. ^ Ii l l ! , ä n<-^ rn u « 0 a nä <i 11 i a n u«
Heer, wozu noch der bezüglich seiner Bestimmung vollständig dubiose ! ' n ! - » o c n n n -

ä r i t , 68 t o n « N u « ^ t t i u ^ i i . kommt.

Vergleicht mall die Faunen Ost- und Westkärntens, so finden sich

außer lüN0U6t68 Ruttlli, 0i't,1l6t,68 or6iu8tri^, ?roäu«w8 86mii'6t,ion-

1a.tu8 Z'iadkl'^ di8u1eatu8 und ^u,8u1in3, i'odu8ta keine gemeinsainen

Fossilien und deutet das Vorkommen von ?r0äu<;tii8 86inii'6t.i(;ui5>,tu8

in Ostkärnten vielleicht doch auf das Vorhandensein tieferer Horizonte

auch in Ostkärnten hin. Von der Carbonflora Ostkärntens wissen wir

viel zu wenig, als dass wir diesbezügliche Vergleiche anstellen könnten.

und Umgebung: Ganoiden-Schuppe, I^nillii^ia »p., ('
^vicuitt^oct^en 8 î., (^'»räioinorpnli cniicontl'ic'll und «u!>i'<>

cnnccintricu«, I'n8j^0nnm^ll, Lboiikri, ^an^uinnlite« ^arvuiu,
und Fiadra, ?rnünctu8 Lucli i , ^ ivmin^i , Fi^anteu», zwuctktu« und

n^nennnLiIa, ^entatnma und knuininatn, 8i»nif«i' !»i«u1c;atu8. ?^^ß.
l und nov. 8i)6c., ^.Ivonlito« «uimidicului^. I'oteiiuci'inu« und

An0änc:rillU8; — von B l e i b e r g - K r e u t h : Il^I^rnjiwm I 'ni ,

cora ,
u o r i ,

, ?ei i68to11a p ißde ja u n d spec. n o v . ; S t . G e o r g e n i m G a i l t h a l :

i , Cn r» . ^ i ^ u n t o u s , 8 p i l i t « r I>i8u! l -atu«; P o n t a f e l (Nass fe l d ) :
u n d ^ u o i n p n l l i u « t u .d« i cu la tu8 «p. ; O f e n a l p e : ? r . 8 e m i r e t i o u ! a t u 8 .

©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



Ebenso spärlich fließen die Urkunden über das Auftreten des
P erm.

Teller führt zwar aus Ostkärnten zieinlich ausgedehnte Ablage-
rungen an, allein fossile Neste sind bisher keine bekannt, wenigstens
keine beschrieben. I n Westkärnten gibt Stäche 1874 ein aus Kalk-
steinen, Breccien und Sandsteinen gebildetes Profil. Nach Stäche
und Geyer finden sich folgende Versteinerungen:

Ortnooßi'^8 ot'. oriln'oi'uni, die Gastropoden: Xation. »F. ininiinks Vrun.,
Vßlißi'opnnn 8P.; die Muscheln: ^Ißßaloäu« 8P0C, ^ a c ^ t e « «1).
die Brachiopoden: V n t ß i 6 8 8 u 6 8 8 i <3ß .̂, 8piri^6rinll (<3r. ä.
8 p 1 r i t (j 1' NN 8 <1 N 6 N 8 1 8 8t«,0N6, 8p. k l l 80 i ssS r 1^6/
y u 6 n 8 i 8 1^. X., 8p . v u l t u r 8t., 8p. meA a 1 0 t i 8 8t., ?rncl,uctu8 oi.
? r . 8 6 i u i r 6 t i o u i 3 . t u 8 Mi8 t i . , 8p. ( ( ^ . ä. I'isinmin^i), Oio1^8in
N«ti«u,1lli-ia? linßllta. HIÜ8tr., die Koralle 1ti6008mi1ik ci. cnnüuon» Nü8tr.; der
Rest sind Fusulinen, so: I n s u l i n 5 U n L k k l i , ? U 8 . 8 o l i >v n,^ 6 r i , ? N 8 .
^ 1 o d n 8 ü , ?U8 . N o t 1c ^a, na , ^ u 8, 8p k a,e r o i ä a, ^d . , I ' u» . « » . r i n -
t k i a c a , ?U8. ^ i e t x k i 8t3,edo. I n den Korallenbänken ^ . liegt die Algen«
species sr ^ r op n r s 11», a inp 1 o f n i- ^ t a s^ukinl».; auch < >, in u! t i « 6 r i n 1 i 8
ttuLind. wird von Guembel aus Westkärnten citiert.

Und damit sind alle paläozoischen Fossilien zusammengestellt,
welche in den verschiedenen Aufsätzen und Abhandlungen, die über
Kärnten sich finden, als von tarnten stammend angeführt wurden.
Keine der angegriffenen Localitäten erscheint bis heute in größerem
Maße ausgebeutet, eine zusammenhängende Darstellung der Einzel-
faunen fehlt durchwegs. Uebrigens sieht es, wie wir in der Folge
wahrnehmen werden, nicht viel besser betreffs der mesozoischen Zeit
aus, obwohl hier Kärnten in den Naibler- und Vleiberger Schichten
Schichten birgt, welche eine zieinlich reiche Fauna und Flora aufweisen
und von denen erstere Localität geradezu typisch geworden ist.

„Die weit in das Land hineingeschnittenen, flachen Buchten und
versandeten Küsten, die großen Binnengewässer (der deutschen Trias)
entschwinden dem Auge, wenn wir uns jetzt den Ablagerungen zu-
wenden, die zu der gleichen Zeit im offenen Meere abgesetzt werden;
das Festland versinkt und der Blick verliert sich in den unermesslichen
Weiten des Weltmeeres." (Koken.) So unvollständig und ungenügend
bis heute unsere Kenntnis von diesen interessanten Vorkommnissen
ist, so lässt sich doch bereits mit Sicherheit erkennen, dass die Küsten-
gebiete der arktischen Gegenden zusammen mit der Umrandung des
pacifischen Oceans eine weite, durch einheitlichen Charakter der Faunen
verbundene Region bilden, welche als die arktisch-pacifische Trias-

11
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Provinz bezeichnet werden soll" (Mojfisooics), deren westliche (Grenz-
gebiete in unseren Alpen zu suchen sind.

Noch zur Zeit der unteren Trias war dieser Unterschied, der
sich zwischen der deutschen und alpinen Trias bemerkbar macht, nicht
in dem Grade vorhanden,*) wie in der mittleren und oberen Trias.

Sowohl nord- als südwärts der Karawanken finden sich Werfener
Schiefer und Sandsteine, sowie Unterer Muschelkalk (Guttenstciner
Kalk), so ersterer oberhalb des Vodeubauers im Vodenthale mit:

(ü 6 r k t i t 6 8 (' u « « i l l I Iu » (^u«!!«t., den Gastropoden: X l! t i c (51! ll c, n 8 t » t n
"M»8in. und den Muscheln: 1'n«iä0liom^l>, O l a r k i Nmmr., ^ .v iou l« , ^1 n o r t i
^lun., I ' I en ro in^a fa88»,iöN8i8'V^i88M. und ? L e t s n i ' uo l i 8 i v. Hau.; letztere
beiden und l '« rn , t i t68 dinaän8U8 v. Il l lu., sowie ^ e o t k n et. V68 t i t u« und
N a t i c L i I a c s»8ta,t.li finden sich nach Lipold auch in der Umgebung von St. Paul.
Höfer gibt hier aus Werfner Schichten .>l^oi»Iw,'i!l ov^ta und ^viouln vl'noti«nli
v. Hn,u. an. Veim Bauer Hansi (recte Hainsch) am Nordfuße der Koschutta fand sich
^,m. 8 ndu in Mil ieu, t u 8, im Welka-Sucha-Graben: I^ Ieuram^l i fu,8«n,^n«i8,
?08 iännn in^ l l (^1lvr»,i, ^ v i o u l ^ V o n o t i a n » v. Hau., der Nrachiopode:
I ' 6 ro )̂ r a t u l ir l i n in « « u « r i 8ue»8, fowle der Gastropode Xn, t, i 5 « 1! ^ cn « t a t u .
I m Ebriachgraben finden sich ^08 iä«nnm) 'a , (? I a r a,6 lüininr. und 1'. l r u r i t a? ,
bei Achomitz: Äl^op^oi- ia, oo8ta ta , I?yotsn v s s t i t u » und ^ a t i o o l l a
O0«tn,ta ^In^tr. Diese letztere wurde auch zu Kaltwasser bei Raibl gefunden, bei
Uggowitz fand sich die Crinoide ^ u c r i n u » l i l i i t ' n v i n i » l^lnlottn,. ebenso an der
Müssen, dort mit k n ^ n c l l n i i l i i l n . dĉ c u r t a t l l (»ueinl».. diese wieder auch bei
Paternion mit i t ,6 tx ia t,r i l fnny1In. 8on1c>Nli. und ^0i-s1)l l,t al n. va l ^« . r i «

diese auch in WindifchVleiberg. Bei Lussnitz fand Stäche I)inai'itL8 »peo.,
6et6L08t»,tu8, ?8«ul loinnnnti8 »u r i t n Han., I ' lournmva

^vioula. Venvt i l ln», Hl>,u., Geyer an der Neppwand und am
Gartnerkofel: 8 n i r i t e r U e n t n L i i Dunk.; 8Miss<;r^ triß-onellll 8c.nwtk.< ^ero-

Aus dieser Liste ist zu ersehen, dass so ziemlich alle Niveaux
der unteren Trias in Kä'rnten vertreten sind, dass auch in tarnten
unter den im übrigen schlecht erhaltenen Fossilien Muscheln und
Armfüßer überwiegen.

Die auf den Horizont der vom Wengener Schiefer beschränkte
Vg.ou6li3, sHalodia.) I^omMi ^Vi88M. wird zwar an sieben Stellen in
Ostkärnten, von Bleiberg und von Naibl angegeben, auch ?08il1ou,0lli^g.

führt Toula (mit Gyroporellen) aus einem weißen Kalk

*) (3s sei hier bemerkt, dass in der Trias folgende Niueaux angenommen
werden follen: (Unten) Werfner Schiefer, Unterer Muschelkalk (Guttensteiner Kalk),
Oberer Muschelkalk (in Kiirnten erzführend, Esinotalk Nord-Italiewd), Wengener
Schichten (Untere Raibler Schichten), Obere Naibler Schichten, Hauptdolomit,
Dachsteindolomit ui^d -Kalt, Kössener Schichten (oben.)
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vom Unterlauf des Tilzerbachcs an, sie wird auch uon Naibl citiert,
eine größere Verbreitung scheint aber diesen Schichten nirgends zu-
zukommen.̂ )

Eine umso größere Bedeutung erlangt die obere Trias in samten,
deren einzelne Glieder von den uerschiedenen Forschern abweichende
Veurtheilung erfahren haben, weshalb an dieser Stelle auch auf eine
Trennung der Fossilien der oberen Trias nach Schichten nicht ein-
gegangen, sondern diese Fossilien unter einem besprochen werden
sollen, wobei wieder mit der Besprechung der Fauna der östlichen
Triasgebiete begonnen werden soll.

v. ^ipold gibt bereits im Jahre 1856 aus den: östlichen
Kärnten 32 Fundstellen für diese Schichten an; keine derselben erweist
sich als reichhaltig; immerhin konnten aber bereits damals aus diesen
Schichten 88 Arten, darunter 70 sicher bestimmte, von Lipold an-
geführt werden, aus denen sich das geologische Alter dieser Schichten,
als zur oberen Trias gehörig, mit Sicherheit feststellen läfst.

Die 32 Fundorte, welche ,^ipold angibt, sind folgende: Windisch-
Vleiberg: Stariniakschurf, Grublabau, Hemmastollen, westlich und
oberhalb der Dorfkirche, Poschingerberg, Vleischmelzwerk nördlich von
Eisenkappel, Zauchen, untere und obere Schäffleralpe, Petschnigbauer
im Loibniggraben, Deutschmann, Großer Obirberg (Oisterz) Varbara-
stollen, Bleibergwerk Obir I (Fladungbau, westlich von Eisenkappel),
Feistritz am Petzenberg, Hochpetzen am 5tnieps, Wackendorfergraben
(südlich von Wackendorf), Pack- und Neuberggraben (südlich von Feistritz),
Vleibergbau Unterpetzen westlich von Schwarzenbach und am Idastollen
bei der Pitznikhube, Mittnichgraben (westlich von Schwarzenbach),
Navernig im Nischberggraben nordwestlich von Schwnrzenbach, Schuh-
nmcher-Vauer ob Muschenigg, nördlich von Schwarzenbach, Miesthal
zwischen Mies und Schwarzenbach: Schrott-Thurm, nächst dem Wozniak
östliches und westliches Verggehänge, Koschutnigbauer, nordöstlich von
Schwarzenbach, Iankouzgebirge, nordöstlich von Schwarzenbach: Vlei-
bergbau, westliches Gehänge der Mutzhube, westliches Gehänge am
Ladinig, südliches Gehänge im Floriantschikgraben, an der Koniozka

^) Es sei hier erwähnt, dass Stur die Fisch-Schiefer von Raibl den Wengener
Schiefern gleichstellt und diese wieder mit dem Lunzerschiefer parallelistert, welche
im Liegenden der Lagersandsteine auftreten. Nachdem aber von Wörmann die
Fischfauna dieser Schiefer in feiner Abhandlung über die Naibler Schichten neben
diesen anführt, sollen dieselben nuch dort angegeben werden.
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Planina im Iaszvinagraben und am Südhange des Ursulaberg.es ober
dem Lorenzbauer.

Unter den östlichen Fundorten sind namentlich die Stellen um
Windisch-Vleiberg (16), Hochpetzen am Knievs (2l), die Vleibergbaue
in Unterpetzen, westlich von Schwarzenbach und am Idastollen (12),
der Schuhmacherbauer ob Muschcnig (21) und das Iankouzgebirgc (23)
zu erwähnen, wobei die eingeklammerten Zahlen die Zahl der an den
einzelnen Localitäten aufgefundenen Arten bedeuten. Unter diesen
selbst erweisen sich I^ntinoi-iiniL propinciliuZ Un8t. (10), ein nicht
näher bestimmter Encrinit (13) der Brachiovode: spiritsrin

(19), eine nicht näher bezeichnete Mcula 8p. (8),
8trik>.6 und <üariiit68 Üoiiän8 Hau. (8), als die häusigsten;

die eingeklammerten Zahlen bedeuten die Zahl der verschiedenen
Fundstellen.

I n unserem Museum findet sich davon leider nicht viel, die
Fauna selbst harrt dringend einer umfassenden Neubearbeitung.

Das Gesteinmateriale besteht zumeist aus dunklen Muschelkalken,
selten schwarzen Schiefersteinen, noch seltener aus grauen Sandsteinen
und sandigen Kalken ?c.

Die von Ostkärnten anzuführenden Arten sind:
Fische: ?g,1«.«<)1i^tL« ll,ii^U8ti«8imu8 H. U«^. und ^aui'i(!i!tli.v8 «p.

(Hochobir,Penecke); Kopffüßer: ^.ros8t«8 X1ip»tLini U0^8.8p.,N«^llpIi^IIjtL«

mdifnrmi« ^Vulf.«ii.,^«ratitL» (^»»ianu« (̂ ußN8t.; Schnecken:
inni t^ ia Fraäata Ilnern., t^Ii. Nogtnnrn i Unern., OK. N8eksr i
inrinn8». Hamn., I>nxou6iua 8p., Nu l ima ^

p ur>»n «ud«s»ronl>.tu8 Haorn., IV c »,1' intdi ar u«
1 . 8 u 6 8 « i H«ot ii., ^1'. ^ n >fu 8 t u 8 H<^ern., IV Oa«8in,nü8 Nü^tr., I u r r 1 t 611 ll

v. n«v. 8i».; Muscheln: ^.ron, ru^o»», Uü8tr., ^.. tariuo8«, XIiz)8t.,

8p., <3r^i)IiÄ6 a 8p., llinnitß» 8udvß1l>,tu8 ^IÜ8tr., (FNiinäu8 et.
i Hau. 8p., I8n«3,räia riino»», XIip8t., I. «.«tHrtitorm

et. sil iptioa, I<im», punctllt», XIip8t., 1̂ . ot. «triat^,
8iiui1i8 Mi»tr., Us»n0ti8 linsats, Nü8ti., N^oplinria, ü 6 o u r t » t n,

8p., I'liotLN (ÜIl)8U8?), ?. H I torn u n 8 ^lÜ8tl., I'. I n L Vi^fH t u 8 (̂
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?IInio probißin^tiorlß X1ip8t.; Armsüßer: X o n i i i k i n a Î s o nli3,r ä i Nü8tr.
0., 8 p i r iF 61' lv 8P6C, 16 r 6 drllt, u 1 a 61« nZ- 3. tll, Uü8tr., 1 .̂ Vu 1F 3 r i 8 Nü8tr.

i'. ininnr, 8pirifei' 8p., 8p i i ' i t6 i ' ina ^ r s ^ a r i l l Rii88., 8p. N o n t L e l i i Dunk.,
8p. (M. eono6ntrioa.ß), 'WaläkLiinia «p. nnv. I^ip.; Stachelhäuter:

Schlauchthiere:
8z)ee. äiv.

Aus der Umgebung von Windisch-Vleiberg, sowie aus Deutsch-
Vleiberg sind bisher folgende Fossilien bekannt geworden:

Reptilien: Iel i tk^08a,uru8 p ia t^oänn <I!nn^d.̂ ); Kopffüßer: O r t l i o
» cludium v. H«.u., 0.

v. Hau.; die
Schnecken: ^ Iyuroto iNHi i», 8udp1io»,tk>, X1'i>8t., ?1. V i u m i ^Vi88iu.;

1iii8t.; die Muscheln: ^.roa, 1111̂ 1-6883, Nü8ti'.,
8p. nov., Uß^Äl0äu8 tr i<iU6ter ^Vult. 8p., U. Hauo r i Hoorn.,

U. co11iliiili6ii3, lMuid., ^ucula, 8psc nov., I^uouili 8pec. nov., n.itßi'3,
a lp in a Xlipzt.; die Stachelhäuter: <^iä»,ri8 8p. und

Toula führt aus der Umgebung von Mittewald am Nordhang
der Villacher Alpe: Oouoäus N ß i l i i i ^ i v. H^usi- und HI^o-

^1i9,t6ia^3.6 v. Luoii an. 8pirif6iiu9. N6iit26ii
. findet sich nach Penecke bei Paternion-Feistritz. Von Raibl, der

berühmtesten Fundstelle von Fossilien in Kärnten, sind bereits eine
sehr große Menge Fossilien beschrieben worden, welche aus den ver-
schiedensten Horizonten stammen, da dort die gesammte obere Trias —
zum Dachsteinkalk entwickelt erscheint. Die Localität selbst wird bereits
1824 von Leop. v. Buch beschrieben, alle unsere großen Geologen
haben seither Naibl besucht, eine Anzahl von Profilen (das genaueste
von Sueß) liegt hier vor, diese weichen aber leider in den Einzelheiten
ab und eine Übereinstimmung wurde bis heute leider nicht erzielt,
wahrscheinlich darum, weil, wie Stur bemerkt, die Faunen und Floren
noch wenig durchgearbeitet erscheinen. Es würde den Rahmen dieses
Aufsatzes weit überschreiten, wenn auf eine Besprechung dieser ver-
schiedenen Profile schon heute eingegangen würde. I n jüngster Zeit
hat v. Wö rmann die Fauna der Cardita und Naibler Schichten**)
der Nord- und Südalpen beschrieben und führt darunter folgende
Fossilien aus diesem Horizonte von Kärnten, zumeist von Naibl an:

5) Vergl. Seeland. — Verh. d. geol. R. A. 1882, p. 204.
**) Vergl. v. Wörmann, Jahrb. d. geol. Reichsanst. 1893, vol. X X X I I I .
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Fische: 0 r a p li i u r u 8 cul 1 opt ^ ru« lvno,, I. (.> i» i d <» t u « «r n u t u « < .X )̂
Xnor., I^vpiäotu» »u1olltu8 Hsokel̂ ), Uy^ll lnptßru» Nkikl ianu«,
Ortl iuru» 8 tur i Xuor., ?oltnpt6ru8 8plonä«n8 Xuor., I' l inliäoplinru»
Lronui Xuer., I'll, 1orio^tu8 Xnoi., I'll. p«rvu8^"^) Xn«l., I'll, inicra-

'u« Xner., I'linliaoplouru« t.ypu" lli'nnn., I ' tk l ^^optl ' r U8
Xnyr., 1't)eboi6i,i8 n,vu8 XuLi., I't. Iiu,id1«u»i« Vronn., 1'. touui-

i Vrnnn.; Kopffüßer: ^krÄffmntlieutik, 1)i8inna,ta (Zrnnn.)
« t'ioriäu« ^Vult., Ivycanit«« ^laucu« >IÜ8tr.,

turcatum

'̂g., I'r.
ri« Uô 8., ^'. X i i ^ t o i n i U«j8.; Muscheln:

i Hau. 8Z>-, Ulilndia rug'08l>.

Laue, N
v. Luok 8p., U^ti in« alpin u« (̂ ueml»., 1'innu, laibiil iug, I'Hr., 08tren,

v. Hau.; die Armfüßer: läuFüi». »p., 1'k6008pirH t6nui8^ria,t»,
8z»iritßiina, ß-ro^aria 8uß88, 8p. ct. I^ipoläi Vittn., 8p. elt'f. o
centi Vittn., I'oi slii atuia ^uiiog, Vittn., ^V».1älioimia

Littn., ^V. tortioula lintdpl.; die Krebse: (')

)., 0. tudul ikora Uuomd., <_!. t räte in lv IiLU88., Lairäin,
., V. p 6 r 1 a t a (^nymd., 1'6n».LU8 ^.0ui8 Vronu. 8p., ^ e jf e r

Lronn., i 'ßtrÄeksin, tiilz.8io», Nou88., liaidii2,113, Lronu.; die
Stachelhäuter: (^iÜ9,i'i8 (irULmbsli v. ^Vürniann, ^.8piäurg.

; die Nrthiere: Xoclo8aria Iilri>>Iiu,un, (̂ un
)., V. tr^Q8iu«nt»,na (»uemd., I^ in^ul inu, i

pir», paod^^^r», 6u6md., (1li8ts11»,ri«. paups i l l t a (?) ^okn st.
d n t t u l i n » , Ii,llil)1ill.na (̂ susml)., I ' r i inc ulinu, N«il)1i»na ^NLmii.

Zu diesen Arten, deren Verbreitung mehr weniger auf die
Raibler Schichten i n Naibl beschränkt erscheint, gesellen sich nun aus
anderen geologischen Horizonten der oberen Trias folgende Arten:

Fische: L6l0n«rk)siic!ku8 8trialatu8 Lrouu., (^r«äu8 8p.,
8P., ?6itopi6nrn8 Fraoili» Xllyr., ?!2,ouäu8 8P.,

8,8t6nooli6iu8 tri»,äiou8 8uy88; Kopffüßer:

^) Soll mit der vorhergehenden Art identisch sein,
**) Vergl, v. Wörmann: Dieser Fisch und die vorhergehende Art werden

von Wörmnnn als verschollen angeführt. Zwei Exemplare von I'll, p^rvu« besitzt
unser Museum, ^Vido unten)
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I'r. Iunoni8 Us»̂8., Î
X1iu8t.; die Schnecken: Xiitica, «p.,
ik. nrincini), ('1i6ninitx:ill

Ok. I i ,08tnorni Hern., 6n. sx i in i» , 1^t^ono8toin». 8t.
IV ok. 8t3,bi1si v.
Uü8tr.; die Muscheln:

nav., (^^ziic aräiH ^nt i^ r l^ V^n'i, (lßrvilieill. dinaitit», NÜ8ti.,
x i ini

»tri
.; die

Vrachiopoden: ^Valälioiinig. ^tonnani 8u688; die Insects«:
die Stachelhäuter: (üä^i'i« HorsatH Lronn., (?. Vrl^nni Ds8or, 0.

. ok. ?N0N81 I^ul)6, V n o r i n n 8 08.88ig.nu8 Un8tr.; die Schlauchthiere:
p l e n u m I/lluI>s, 01«,ännn^11il l , ^rl>.oi1i8; der Schwamm:
i a V 6 8 i o u 1 o 8 g , 8tc»i>.; die Foraminifere: (^or

Ii ^ ^ ^ r H Oueind.
(Schluss folgt.)

Reue Mineralvorkommen in Kärnten.
a) Z i r k o n i n den E k l o g i t - Q u a r z l a g e rn b e i S t . V i n c e n z

a u f der K o r a l p e .
I m Eklogite, welcher den G r a d ischb e r g (1384 m) nächst

S t . Vincenz zusammensetzt, setzm Quarzgänge auf, welche von Süd-
west gegen Nordost streichen und steil gegen Nordwest einfallen. Von
diesen sind vornehmlich sechs theilweise aufgeschlossen und lieferten
wegen ihrer besonderen Reinheit ehedem ein ausgezeichnetes Mater ia l
für die Glas- und Spiegelfabrik in S t . V i n c e n z . Es wurde
daraus nicht nur gemeines, sondern insbesondere durch seine Reinheit
weithin berühmtes und schönes Spiegelglas erzeugt. I n dein Herren-
hause des jetzigen Gutsbesitzers N. v. Mullen zieren große Spiegel
die Zimmerwände und unter den wenigen Vorräthen existieren noch
Verschiedene Gläser, welche davon Zeugnis geben.

M i t dem stetigen Steigen der Holzpreise kam die Fabrik zum
Stillstande und der Mercantilholz- mit dein Kohlenhandel ist in diese
herrliche, wald- und almenreiche Gegend eingezogen.

Der jetzige Besitzer von St . Vincenz denkt daran, den Quarz
zu gewinnen und v ia Eisenbahnstntion Ettendorf im ^avantthal an
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